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Protokoll 
PROJEKTAUSWAHLGREMIUMSSITZUNG 2026 DER LEADER REGION KITZBÜHELER ALPEN 

Datum: 02.07.2026 

Ort: Sitzungssaal Marktgemeindeamt Hopfgarten, Marktplatz 8, 6361 Hopfgarten-Markt 

Beginn: 19:00Uhr 

Ende: 21:08 Uhr 

Teilnehmer:innen anwesend: 

öffentlich  Bgm. Rudolf Puecher (Obmann) 

öffentlich  Bgm. Klaus Manzl (Obmann Stellvertreter) 

öffentlich  Bgm. Herbert Rieder 

öffentlich  Bgm. Andreas Brugger 

öffentlich   Bgm. Sandra Madreiter-Kreuzer 

nicht öffentlich  Christian Rieser 

nicht öffentlich  Caroline Felder 

nicht öffentlich  Andrea Achrainer 

nicht öffentlich  Ursula Neuhauser 

nicht öffentlich  Michaela Kasper-Furtner 

nicht öffentlich  Hannes Neuhauser 

nicht öffentlich  Rainer Silberberger 

 

Anwesend: 12 Personen 

entschuldigt: Vize. Bgm. Kayahan Kaya, Esther Jennings, Rainer Unger, Isabella König,  

                         Karin Rupprechter, Annemarie Plieseis, Maria Birbamer-Zott, Simon Hörbiger,  

                         Verena Weiler 

 
 

Bestätigung des Protokolls am 03.07.2026 durch 
Obmann Rudolf Puecher     GF Elfriede Klingler 
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Tagesordnung: 

TOP 1 Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit durch den  
              Obmann Bgm. Ing. Rudolf Puecher 
TOP 2 Projektauswahl 
 

 

TOP 1 Eröffnung, Begrüßung und Feststellung der Beschlussfähigkeit durch den  

              Obmann Bgm. Ing. Rudolf Puecher 

Rudolf Puecher, der Obmann, begrüßt die Teilnehmer:innen und erklärt folgendes hinsichtlich der  

Beschlussfähigkeit:  

Wie in unseren Statuten angeführt, gibt es die Möglichkeit für Mitglieder des Projektauswahlgremiums, 

sollten sie am Sitzungstag verhindert sein, ihre Beurteilung schriftlich vor Beginn des Sitzungstermines 

abzugeben. Somit ist unser Gremium beschlussfähig. 

Der Obmann verweist auf das Protokoll der letzten Sitzung des Projektauswahlgremiums. Protokoll 

wird einstimmig genehmigt. 

 

TOP 2 Projektauswahl 

 

A. ALLGEMEINES 
Projekttitel ANTENBACH KRAMSACH – Nachhaltige Gewässer- und 

Entwässerungsentwicklung 

Projektträger GEMEINDE KRAMSACH, Zentrum 1, 6233 Kramsach 

PAG-Sitzung vom 02.07.2026 

Bezug zur LES RM 
KA 

AF4: Klimaschutz und Anpassung an den Klimawandel; 4.1.3 Naturgefahren- 
und Risikoprävention; interkommunale und fachübergreifende Risikoprävention 
und Maßnahmen zur Sicherung des Siedlungsraumes; Indikator: AF4_2.09: 
Anzahl der klimarelevanten Projekte mit Schwerpunkt Wasserwirtschaft und 
Naturgefahren (+2) 

Projektbeschreibung 
Kurzbeschreibung Der Antenbach ist ein rund 2 km langer Entwässerungsgraben und ein wichtiger 

Bestandteil des regionalen Entwässerungssystems. Er sichert die 
landwirtschaftliche Nutzbarkeit der Flächen und gewinnt im Hinblick auf die 
künftigen Hochwasserschutzmaßnahmen im Unteren Unterinntal zusätzlich an 
Bedeutung. Im Rahmen des Projekts werden ein nachhaltiges Maßnahmen- und 
Instandhaltungskonzept sowie die erforderlichen naturschutzrechtlichen 
Einreichunterlagen erarbeitet. Die Umsetzung der Maßnahmen wird durch eine 
ökologische Baubegleitung unterstützt, um die Entwässerungsfunktion 
langfristig zu sichern und ökologische Anforderungen bestmöglich zu 
berücksichtigen. 
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Ausgangssituation Beim Antenbach handelt es sich um einen künstlich angelegten 
Entwässerungsgraben von ca. 2 km Länge. Um die Funktion des Grabens 
dauerhaft sicherzustellen, sind regelmäßige Maßnahmen notwendig. Dazu liegt 
aktuell keine naturschutzrechtliche Bewilligung vor. Es soll nun ein Konzept 
ausgearbeitet werden, welches die erforderlichen Instandhaltungsmaßnahmen 
umfasst. Die Konzeptstellung soll in Abstimmung mit der Behörde erfolgen. 

Ziele Der Antenbach ist ein wesentlicher Bestandteil des regionalen 
Entwässerungssystems und gewährleistet die Nutzbarkeit landwirtschaftlicher 
Flächen. Das Projekt verbindet die langfristige Sicherung der 
Entwässerungsfunktion mit einer naturnahen Gewässerentwicklung und der 
Förderung der Biodiversität im Einklang mit den zukünftigen 
Hochwasserschutzmaßnahmen im Unteren Unterinntal. 

Maßnahmen Kurzfristiges Maßnahmenkonzept: Auf Basis der vorliegenden 
Grundlagendaten und der durchgeführten Erstbegehung wird ein kurzfristiges 
Maßnahmenkonzept zur Scherstellung der Funktionbsfähigkeit des 
Gewässers/Entwässerungsgrabens erarbeitet. Dieses umfasst die 
erforderlichen, zeitnah umzusetzenden Maßnahmen unter Berücksichtigung 
wasserwirtschaftlicher, technischer und naturschutzfachlicher Anforderungen. 
Langfristiges Instandhaltungskonzept: Ergänzend dazu wird ein langfristiges 
Instandhaltungs- und Pflegekonzept erstellt, das geeignete Maßnahmen, 
Pflegeintervalle sowie Kontrollschritte zur dauerhaften Sicherung der 
Entwässerungsfunktion und zur Berücksichtigung gewässerökologischer 
Belange definiert. Die Maßnahmen werden in einem Bericht textlich 
zusammengefasst und zusätzlich planlich dargestellt.  

Ökologische Baubegleitung: Im Zuge der Umsetzung ist eine ökologische 
Baubegleitung vorgesehen, welche die fachliche Begleitung der Maßnahmen 
hinsichtlich Naturschutzes und Gewässerökologie sicherstellt. Diese umfasst 
insbesondere die fachliche Beratung während der Ausführung sowie die 
projektkonforme Maßnahmenumsetzung. 

Erwirtschaftung 
von Einnahmen 

keine 

Projektlaufzeit 02.07.2026 – 31.03.2027 

Gesamtkosten € 16.260,00 brutto 

Fördersatz 70 % = Studien, Konzepte und Planungsmaßnahmen ohne unmittelbaren 
wirtschaftlichen Bezug für Projektträger:innen 

Fördersumme € 11.382,00 brutto  

Eigenmittel €  4.878,00 brutto 
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A. VORBEWERTUNG 
Ja/nein 

Beitrag zu LES und Aktionsplan durch Qualität der Wirkungsindikatoren Ja 

B. LEADER KRITERIEN 

1. Wirtschaftspotential 
Das Projekt unterstützt z.B. eine nachhaltige Entwicklung des regionalen Wirtschaftssystems, den 
Übergang zur Kreislaufwirtschaft mit hoher Ressourceneffizienz, sowie einen aktiven Klimaschutz im 
Sinne der Dekarbonisierung. Es leistet einen Beitrag zur nachhaltigen Standortentwicklung, Innovation, 
Digitalisierung, etc. 

Punkte 0,25 

2. Naturpotential 
Im Projekt wird z.B. aktiv die Biodiversität, insbesondere die Artenvielfalt unterstützt. Es leistet einen 
Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel, Minimierung des Boden- und Flächenverbrauchs, 
Regionalität etc. 

Punkte 1,75 

3. Humanpotential 
Das Projekt leistet u.a. einen Beitrag zu lebenslangem Lernen, Beitrag zum Abbau des Fachkräftemangels 
sowie zur Gleichstellung, Chancengleichheit, Barrierefreiheit und die Beteiligung von vulnerablen 
Gruppen. 

Punkte 0,5 

4. Sozial- und Kulturpotential 
Das Projekt unterstützt z.B. soziale Grundversorgungsleistungen, Belebung der Ortskerne, Vereinbarkeit 
Familie und Beruf, Stärkung des Ehrenamts etc. Weiters zielt das Projekt auf den Aufbau von 
Netzwerken und Kooperationen sowie Regionsbewusstsein und kulturelle Identität ab. 

Punkte 0,5 

C. WEITERE KRITERIEN 

5. Langfristige Wirkung 
Beurteilung der nachhaltigen Wirkung des Projekts in Bezug auf die Zielsetzungen in der LES 

Punkte 2 

6. Qualität der Projektentwicklung 
Einbindung LAG-Management und Involvierung / Vernetzung von Partnern aus der Region 

Punkte 4 

D. ERGEBNIS 

Summe erreichter Punkte 9 

 

 
Ergebnis des Gremiums: keine Zustimmung  
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A. ALLGEMEINES 
Projekttitel Digital Detox Day  

Projektträger Regionalmanagement Kitzbüheler Alpen 

PAG-Sitzung vom 02.07.2026 

Bezug zur LES RM KA AF1: Steigerung der Wertschöpfung; 1.1.2 Zukunftsfähiger Tourismus, 
Aktivitäten zur Vernetzung Tourismus sektoral und mit der Bevölkerung; 
Indikator AF1_1.02: Anzahl an Projekten mit Beitrag zur 
Wirtschafts(standort)entwicklung durch Services, die den Standort aufwerten 
(5) 

Projektbeschreibung 
Kurzbeschreibung „Digital Detox Day“ ist ein innovatives Präventions- und 

Gesundheitsförderungsprojekt für Schulklassen, das Kindern und Jugendlichen 
eine bewusste digitale Auszeit ermöglicht. Durch tier- und naturgestützte 
Aktivitäten, erlebnispädagogische Elemente und angeleitete Reflexionsphasen 
werden Stress reduziert, Erdung gefördert und soziale Kompetenzen gestärkt. 
Das Projekt richtet sich an Schulgruppen, die in der Region Kitzbüheler Alpen zu 
Gast sind, und schafft ein nachhaltiges, gesundheitsorientiertes Zusatzangebot 
im Bildungs- und Tourismusbereich. 

Ausgangssituation Sowohl die Erfahrungen aus einem Projekt als auch Beobachtungen im Alltag 
machen deutlich, dass Smartphones, Bildschirme und soziale Medien das Leben 
von Kindern und Jugendlichen stark prägen und einen wesentlichen Teil ihrer 
Freizeit einnehmen. Die zunehmende digitale Reizüberflutung führt 
nachweislich zu: 
 • Stresssymptomen 

 • Konzentrationsproblemen 

 • sozialem Rückzug 

 • emotionaler Überforderung 

 • Schlafstörungen 

Gleichzeitig fehlen vielen jungen Menschen natürliche Erfahrungsräume, 
körperliche Erdung und echte soziale Interaktion. Schulen und Eltern suchen 
verstärkt nach Angeboten, die digitale Belastung reduzieren, Resilienz fördern 
und gemeinschaftsstärkende Erlebnisse ermöglichen. Die Region Kitzbüheler 
Alpen verfügt über langjährige Expertise im Bereich tier- und naturgestützter 
Pädagogik und bietet ideale Rahmenbedingungen für ein solches 
Präventionsprojekt. 

Ziele Hauptziele 

 • Reduktion digitaler Reizüberflutung durch bewusst gestaltete  
                 Offline-Zeit 

 • Förderung von Erdung, Ruhe und Selbstregulation 

 • Stärkung sozialer und emotionaler Kompetenzen 
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 • Verbesserung des Klassenklimas durch gemeinsame Natur-  
                  und Tiererlebnisse 

Nebenziele 

 • Sensibilisierung für einen gesunden Umgang mit digitalen Medien 

 • Aktivierung persönlicher Ressourcen und Selbstwirksamkeit 

 • Förderung von Achtsamkeit, Wahrnehmung und Stresskompetenz 

 

Maßnahmen 1. Digitale Entlastung 

 • Einführung zu Digitalstress, Reizüberflutung und Medienbalance 

 • Reflexion über eigene Nutzungsgewohnheiten 

2. Erdung & Naturerleben 

 • Achtsamkeits- und Wahrnehmungsübungen in der Natur 

 • Sinnes- und Bewegungsimpulse (z. B. Barfußpfade, Atemübungen) 

 • Entschleunigung durch bewusste Naturkontakte 

3. Tiergestützte Aktivitäten 

 • Begegnungen mit Lamas, Eseln, Schweinen usw. 

 • Pflege, Füttern, Führen und Beobachten 

 • Übungen zu Präsenz, Ruhe und nonverbaler Kommunikation 

 • Förderung von Empathie, Selbstwirksamkeit und emotionaler 
                 Stabilität 

4. Erlebnispädagogische Elemente 

 • kurze Wanderungen oder Tierbegleitungen 

 • Kooperations- und Gruppenübungen 

 • Aufgaben zur Stärkung von Vertrauen, Kommunikation und  
                 Miteinander 

5. Reflexion & Transfer 

 • moderierte Gruppengespräche 

 • Identifikation persönlicher Ressourcen 

 • Entwicklung individueller Strategien für digitale Balance 

 • Abschlussritual zur Verankerung positiver Erfahrungen 

6. Qualitätssicherung 

 • Durchführung des Angebotes durch qualifizierte psychosoziale  
                  Fachkräfte und Pädagog*innen 

 • Einsatz ausgebildeter Tiere gemäß Tierwohlstandards 

 • Orientierung an Green-Care-Richtlinien, strukturierte Planung,  
                  Dokumentation und Evaluation 
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Erwirtschaftung von 
Einnahmen 

nein 

Projektlaufzeit 02.07.2026 – 30.07.2028 

Gesamtkosten 35 Klassen, 8 Stunden pro Klasse entspricht 280h, 125,- netto pro Stunde 

€ 35.000,00 netto  
€ 42.000,00 brutto 

Fördersatz 80% Sozialprojekte und Projekte mit Bezug zu benachteiligten Gruppen 

Fördersumme € 33.600,00 brutto 

Eigenmittel € 8.400,00 brutto 

 

 

 

A. VORBEWERTUNG 
Ja/nein 

Beitrag zu LES und Aktionsplan durch Qualität der Wirkungsindikatoren Ja 

B. LEADER KRITERIEN 

1. Wirtschaftspotential 
Das Projekt unterstützt z.B. eine nachhaltige Entwicklung des regionalen Wirtschaftssystems, den 
Übergang zur Kreislaufwirtschaft mit hoher Ressourceneffizienz, sowie einen aktiven Klimaschutz im 
Sinne der Dekarbonisierung. Es leistet einen Beitrag zur nachhaltigen Standortentwicklung, Innovation, 
Digitalisierung, etc. 

Punkte 1 

2. Naturpotential 
Im Projekt wird z.B. aktiv die Biodiversität, insbesondere die Artenvielfalt unterstützt. Es leistet einen 
Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel, Minimierung des Boden- und Flächenverbrauchs, 
Regionalität etc. 

Punkte 0,25 

3. Humanpotential 
Das Projekt leistet u.a. einen Beitrag zu lebenslangem Lernen, Beitrag zum Abbau des Fachkräftemangels 
sowie zur Gleichstellung, Chancengleichheit, Barrierefreiheit und die Beteiligung von vulnerablen 
Gruppen. 

Punkte 1 

4. Sozial- und Kulturpotential 
Das Projekt unterstützt z.B. soziale Grundversorgungsleistungen, Belebung der Ortskerne, Vereinbarkeit 
Familie und Beruf, Stärkung des Ehrenamts etc. Weiters zielt das Projekt auf den Aufbau von 
Netzwerken und Kooperationen sowie Regionsbewusstsein und kulturelle Identität ab. 

Punkte 0,75 
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C. WEITERE KRITERIEN 

5. Langfristige Wirkung 
Beurteilung der nachhaltigen Wirkung des Projekts in Bezug auf die Zielsetzungen in der LES 

Punkte 2 

6. Qualität der Projektentwicklung 
Einbindung LAG-Management und Involvierung / Vernetzung von Partnern aus der Region 

Punkte 4 

D. ERGEBNIS 

Summe erreichter Punkte 9 

 

 
Ergebnis des Gremiums:  keine Zustimmung  
 
 

 

 

A. ALLGEMEINES 
Projekttitel Familienhilfe in der Region Kitzbüheler Alpen 

Projektträger Regionalmanagement Kitzbüheler Alpen 

PAG-Sitzung vom 02.07.2026 

Bezug zur LES RM KA AF5 Investition in Beschäftigung und Wachstum; 5.1.2 Stad-Umland 
Kooperation und Stärkung der Zusammenarbeit; Entwicklung von regionalen 
und überregionalen Sicherheitskonzepten; AF3_2.09: Anzahl an Projekten im 
Bereich Betreuung (3) 

Projektbeschreibung 
Kurzbeschreibung Die Familienhilfe ist ein Entlastungsdienst für Familien in akuten Notsituationen 

oder mit kurzfristigen Betreuungsengpässen.  Die Familien erhalten Beratung, 
Betreuung und Hilfestellungen während ihrer alltäglichen Herausforderungen. 
Die Familienhilfe fungiert wie eine „Krisenfeuerwehr“: sie kommt zur Familie ins 
Haus und entlastet sie bei schwierigen und belastenden Situationen passgenau 
und individuell.  
Es handelt sich um ein Pilotprojekt, da sich 26 Gemeinden entschieden haben im 
Rahmen einer interkommunalen Zusammenarbeit eine Lösung für eine regionale 
Herausforderung zu generieren.   

Ausgangssituation Entsteht in Familien eine Überforderungs- oder Überlastungssituation, weil 
beispielsweise Elternteile oder erziehungsberechtigte Personen ausfallen und 
kein anderweitiges Unterstützungsnetz (z.B. familiären Umfeld, Organisationen 
und Angebote) vorhanden ist, kann die klassische Familienhilfe in diesen 
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schwierigen Krisen- und Notsituationen als ein Entlastungs- und 
Überbrückungsangebot für Familien auftreten. 
Die klassische Familienhilfe unterstützt Familien beispielsweise: 

- wenn Hilfe bei Schwangerschaft und Entbindung, insbesondere auch bei 
Mehrlingsgeburten (wenn das Hilfsangebot der frühen Hilfe nicht 
übernehmen kann), notwendig ist 

- wenn es Schwierigkeiten nach der Geburt gibt (z.B. Entlastung bei 
Erschöpfung durch ein Schreikind, o. dgl.)  

- wenn ein Krankenhausaufenthalt eines Elternteils, eines 
Geschwisterkindes, usw. ansteht 

- wenn Eltern von chronischen oder psychischen Erkrankungen betroffen 
sind 

- wenn ein Elternteil verstorben oder verunfallt ist  
- wenn Familien sich in belastenden Situationen befinden, die zur 

Erschöpfung führen  
- wenn Familien kurzfristig Entlastung bei der Betreuung 

pflegebedürftiger Menschen oder Familienmitgliedern mit einer 
Behinderung brauchen 

- wenn das Thema Sterben/Tod in der Familie zu belastenden Situationen 
führt 

Die Inanspruchnahme der Familienhilfe erfolgt in der Regel durch 
Weitervermittlung oder Empfehlung durch bereits im Familiensystem tätige 
Fachkräfte. Hierzu zählen unter anderem das Entlassungsmanagement, das Care- 
und Case-Management, die Frühe Hilfe, das Netzwerk Gesund ins Leben sowie 
der Sozialsprengel oder vergleichbaren Unterstützungsnetzwerken.  
Voraussetzung für die Heranführung der Familienhilfe ist, dass vorbestehende 
Hilfsangebote bekannt, geprüft und im besten Fall bereits ausgeschöpft wurden, 
jedoch nicht in ausreichendem Maß zur Stabilisierung der familiären 
Lebenssituation beigetragen haben.  
Die Familienhilfe versteht sich somit nicht als Ersatz, sondern als Ergänzung zu 
bestehenden Hilfsangeboten, mit einem besonderen Fokus auf alltagspraktische 
Unterstützung, Orientierung und Beziehungsarbeit im Sinne des Kindeswohls.  
Im Rahmen des Projektes soll ein Handlungsleitfaden erstellt werden, der die 
reibungslose zukünftige Abwicklung bzw. Zuteilung der Familienhilfe auch in 
anderen Regionen möglich macht. 

Ziele Das Projekt soll sicherstellen, dass betroffene Familien schnell, individuell und 
bedarfsgerecht Unterstützung erhalten. Unterstützung die rasche und 
wirksame Entlastung von Familien in akuten Notsituationen und 
Überlastungssituationen bringt, um Stabilität im Alltag zu sichern und das 
Kindeswohl zu gewährleisten.  
Gleichzeitig verfolgt das Projekt das Ziel, durch die interkommunale 
Zusammenarbeit der 26 Gemeinden eine abgestimmte, effiziente und 
nachhaltig tragfähige Versorgungsstruktur aufzubauen.  
Der Leitfaden soll Fachkräften eine klare Orientierung für Zuweisung und 
Zusammenarbeit bieten, bestehende Unterstützungsangebote sinnvoll 
ergänzen und eine Übertragbarkeit des Modells auf weitere Regionen 
ermöglichen. 
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Darüber hinaus, soll das Pilotprojekts aufzeigen wie der Einsatz der 
Familienhilfe als niederschwelliges Entlastungsangebot auch in anderen 
Regionen als interkommunalen Zusammenarbeit umgesetzte werden könnte.  

Maßnahmen • Vernetzung und Abstimmung der beteiligten Akteur:innen in den 26 
Gemeinden 

• Entwicklung eines praxisnahen Handlungsleitfadens für Einsatz und 
Zuweisung der Familienhilfe 

• Festlegung klarer Zugangs- und Vermittlungsprozesse 

• Pilotphase zur Erprobung und Weiterentwicklung des Angebots 

• Qualitätssicherung und Evaluation der Entlastungswirkung für Familien 

Erwirtschaftung von 
Einnahmen 

Von den betreuten Familien wird ein einkommensabhängiger 
Selbstkostenanteil eingehoben 

Projektlaufzeit 02.07.2026 – 31.08.2028 

Gesamtkosten € 101.006,40 brutto 

Fördersatz 70 % Studien, Konzepte und Planungsmaßnahmen ohne unmittelbaren 
wirtschaftlichen Bezug für Projektträger:innen 

Fördersumme € 70.704,48 brutto 

Eigenmittel € 30.301,92 brutto 

 

 

 

A. VORBEWERTUNG 
Ja/nein 

Beitrag zu LES und Aktionsplan durch Qualität der Wirkungsindikatoren Ja 

B. LEADER KRITERIEN 

1. Wirtschaftspotential 
Das Projekt unterstützt z.B. eine nachhaltige Entwicklung des regionalen Wirtschaftssystems, den 
Übergang zur Kreislaufwirtschaft mit hoher Ressourceneffizienz, sowie einen aktiven Klimaschutz im 
Sinne der Dekarbonisierung. Es leistet einen Beitrag zur nachhaltigen Standortentwicklung, Innovation, 
Digitalisierung, etc. 

Punkte 0,5 

2. Naturpotential 
Im Projekt wird z.B. aktiv die Biodiversität, insbesondere die Artenvielfalt unterstützt. Es leistet einen 
Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel, Minimierung des Boden- und Flächenverbrauchs, 
Regionalität etc. 

Punkte 0 

3. Humanpotential 
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Das Projekt leistet u.a. einen Beitrag zu lebenslangem Lernen, Beitrag zum Abbau des Fachkräftemangels 
sowie zur Gleichstellung, Chancengleichheit, Barrierefreiheit und die Beteiligung von vulnerablen 
Gruppen. 

Punkte 1,75 

4. Sozial- und Kulturpotential 
Das Projekt unterstützt z.B. soziale Grundversorgungsleistungen, Belebung der Ortskerne, Vereinbarkeit 
Familie und Beruf, Stärkung des Ehrenamts etc. Weiters zielt das Projekt auf den Aufbau von 
Netzwerken und Kooperationen sowie Regionsbewusstsein und kulturelle Identität ab. 

Punkte 1,75 

C. WEITERE KRITERIEN 

5. Langfristige Wirkung 
Beurteilung der nachhaltigen Wirkung des Projekts in Bezug auf die Zielsetzungen in der LES 

Punkte 3,5 

6. Qualität der Projektentwicklung 
Einbindung LAG-Management und Involvierung / Vernetzung von Partnern aus der Region 

Punkte 4 

D. ERGEBNIS 

Summe erreichter Punkte 11,5 

 

 

 
Ergebnis des Gremiums:  Zustimmung  
 
 

 

 

A. ALLGEMEINES 
Projekttitel Nationales LEADER-Kooperationsprojekt: 

Netzwerk Leerstandsmanagement Tirol 2026-2028 
 

Projektträger Projektlead: Regionalmanagement Außerfern 

Projektpartner: Regionalmanagement Imst 
                             Regionalmanagement Schwaz 
                             Regionalmanagement Innsbruck-Land 
                             Regionalmanagement regio³                 
                             Regionalmanagement regioL (Bezirk Landeck) 
                             Regionsmanagement Osttirol 
                             Regionalmanagement Kitzbüheler Alpen                                            
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PAG-Sitzung vom 02.07.2026 

Bezug zur LES RM KA AF 3 Stärkung der für das Gemeinwohl wichtigen Strukturen und Funktionen;  
3.1.1 Lebenswerte Region; Indikator: AF1_1 Anzahl an Projekten mit Beitrag zur 
Wirtschafts(standort)entwicklung (2) 

Projektbeschreibung 
Kurzbeschreibung Die Wiederbelebung von leerstehenden Gebäuden in Ortskernen soll zur 

Erhaltung und Absicherung zentraler Funktionen wie Wohnen, Arbeiten oder 
Versorgung beitragen. Die Schaffung von Wohnraum im Ortszentrum trägt 
einerseits dazu bei, leistbares Wohnen und den Erhalt traditioneller Gebäude zu 
fördern, andererseits können kurze Wege innerhalb des Ortes realisiert und 
damit die Zersiedelung der Dörfer abgemildert werden. 
Die Gebäudestruktur zu erhalten und trotzdem für die modernen Erfordernisse 
heutigen Wirtschaftens gewappnet zu sein, ist übergeordnetes Ziel der 
Gemeinden des Projektes. Gleichzeitig ist es auch Ziel, die im Gemeindebesitz 
befindlichen öffentlichen Gebäude, die oftmals auch unter Denkmalschutz 
stehen, zu sanieren und zu revitalisieren. 
Ebenso übergeordnetes Ziel dieses Projektes ist es, einen Know-How Austausch 
von fachlich zuständigen Personen im Themenfeld Ortskernrevitalisierung und 
Leerstandsmanagement zu organisieren und diesbezüglich eine strukturierte 
Arbeitsweise im Netzwerk der Regionalmanagements/LAGs in Tirol und der 
fachlich zuständigen Landes Abteilung (Bodenordnung, Fachbereich 
Dorferneuerung) zu gewährleisten. Übergeordnete Öffentlichkeitsarbeit, um 
ein Bewusstsein für die Thematik in der breiten Bevölkerung zu schaffen, gehört 
ebenso zu den Projektzielen. 
 

Ausgangssituation Im Zuge der Erarbeitung der Lokalen Entwicklungsstrategien der LEADER 
Regionen in Tirol (LES) 2023 – 2027 fanden Informationsveranstaltungen und 
Diskussionsrunden in allen Regionen statt. Eines der wichtigsten Themen, das 
von fast allen Entscheidungsträgern (Bürgermeister, Tourismusobleute, 
Interessensvertreter...) vorgebracht wurde, betraf die Erhaltung und 
Revitalisierung ihrer Ortszentren. Viele der Orte in Tirol können auf eine lange 
zurückreichende Besiedelungstradition verweisen und verfügen über historisch 
gewachsene Ortskerne, sie sind jedoch von Abwanderung, Funktionsverlust und 
teilweisen Verfall besonders gekennzeichnet. 

Ziele Die Wiederbelebung von leerstehenden Gebäuden in Ortskernen soll zur 
Erhaltung und Absicherung zentraler Funktionen wie Wohnen, Arbeiten oder 
Versorgung beitragen. Die Schaffung von Wohnraum im Ortszentrum trägt 
einerseits dazu bei, leistbares Wohnen und den Erhalt traditioneller Gebäude zu 
fördern, andererseits können kurze Wege innerhalb des Ortes realisiert und 
damit die Zersiedelung der Dörfer abgemildert werden. 
Die Gebäudestruktur zu erhalten und trotzdem für die modernen Erfordernisse 
heutigen Wirtschaftens gewappnet zu sein, ist übergeordnetes Ziel der 
Gemeinden des Projektes. Gleichzeitig ist es auch Ziel, die im Gemeindebesitz 
befindlichen öffentlichen Gebäude, die oftmals auch unter Denkmalschutz 
stehen, zu sanieren und zu revitalisieren. 
Ebenso übergeordnetes Ziel dieses Projektes ist es einen Know-how Austausch 
von fachlich zuständigen Personen im Themenfeld Ortskernrevitalisierung und 
Leerstandsmanagement zu organisieren und diesbezüglich eine strukturierte 
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Arbeitsweise im Netzwerk der Regionalmanagements/LAGs in Tirol und der 
fachlich zuständigen Landes Ab-teilung (Bodenordnung, Fachbereich 
Dorferneuerung) zu gewährleisten. Übergeordnete Öffentlichkeitsarbeit, um 
ein Bewusstsein für die Thematik in der breiten Bevölkerung zu schaffen, gehört 
ebenso zu den Projektzielen. Die Tiroler Bauordnung erlaubt Aus-nahmen von 
den geltenden Richtlinien z.B. im Bereich des Denkmalschutzes oder des Stadt- 
und Ortbildschutzgesetzes. Die Darstellung von Problematiken, die in diesem 
Themenfeld auftreten können, sind ebenso übergeordnetes Projektziel. 

Maßnahmen Für die Durchführung von Revitalisierungsmaßnahmen in den Ortskernen ist 
eine enge Kooperation zwischen Landes-, Bundes- und EU-Einrichtungen sowie 
regionalen OKR-Koordinatoren bzw. Leerstandsmanager:innen von 
entscheidender Bedeutung. Dabei ist auf relevante Förderaktionen in 
geeigneter Weise hinzuweisen. Der Aufbau und die Betreuung eines Netzwerks 
unter den o. a. Personenkreis zur gemeinsamen strukturierten Vorgangsweise 
ist Teil des Auftrags.  
Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung mithilfe von Impulsveranstaltungen 
und Vortragsreihen sowie begleitende Öffentlichkeitsarbeit in den regionalen 
Medien (in Ab-stimmung mit den beteiligten RM/LAGs und regionalen OKR-
Koordinatoren bzw. Leerstandsmanager:innen und Know-how-Transfer zu 
regionalen und überregionalen Partnern (beteiligte LAGs), falls von diesen 
gewünscht, werden durchgeführt. Dazu zählen z.B. auch Führungen zu Best-
Practice-Beispielen oder Organisation öffentlich wirksamer Veranstaltungen vor 
Ort oder Exkursionen z.B. des Fachbereichs Dorferneuerung (finanziert 
außerhalb des Projektes). 
Zur Umsetzung dieser Aufgaben bedarf es einer Koordinationsstelle. 

Erwirtschaftung von 
Einnahmen 

nein 

Projektlaufzeit 01.09.2026 bis 30.11.2028 

Gesamtkosten € 79.680,00 brutto 
€   9.960,00 brutto jeweils für 8 RMs  

Fördersatz 80% = Projekte zur Bewusstseinsbildung, Sensibilisierung, Bürgerbeteiligung 

Fördersumme € 63.744,00 brutto gesamt 
€   7.968,00 brutto jeweils für 8 RMs 

Eigenmittel € 15.936,00 brutto gesamt 
€   1.992,00 brutto jeweils für 8 RMs 

 

 

A. VORBEWERTUNG 
Ja/nein 

Beitrag zu LES und Aktionsplan durch Qualität der Wirkungsindikatoren Ja 

B. LEADER KRITERIEN 

1. Wirtschaftspotential 
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Das Projekt unterstützt z.B. eine nachhaltige Entwicklung des regionalen Wirtschaftssystems, den 
Übergang zur Kreislaufwirtschaft mit hoher Ressourceneffizienz, sowie einen aktiven Klimaschutz im 
Sinne der Dekarbonisierung. Es leistet einen Beitrag zur nachhaltigen Standortentwicklung, Innovation, 
Digitalisierung, etc. 

Punkte 1,5 

2. Naturpotential 
Im Projekt wird z.B. aktiv die Biodiversität, insbesondere die Artenvielfalt unterstützt. Es leistet einen 
Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel, Minimierung des Boden- und Flächenverbrauchs, 
Regionalität etc. 

Punkte 0,25 

3. Humanpotential 
Das Projekt leistet u.a. einen Beitrag zu lebenslangem Lernen, Beitrag zum Abbau des Fachkräftemangels 
sowie zur Gleichstellung, Chancengleichheit, Barrierefreiheit und die Beteiligung von vulnerablen 
Gruppen. 

Punkte 0,25 

4. Sozial- und Kulturpotential 
Das Projekt unterstützt z.B. soziale Grundversorgungsleistungen, Belebung der Ortskerne, Vereinbarkeit 
Familie und Beruf, Stärkung des Ehrenamts etc. Weiters zielt das Projekt auf den Aufbau von 
Netzwerken und Kooperationen sowie Regionsbewusstsein und kulturelle Identität ab. 

Punkte 0,75 

C. WEITERE KRITERIEN 

5. Langfristige Wirkung 
Beurteilung der nachhaltigen Wirkung des Projekts in Bezug auf die Zielsetzungen in der LES 

Punkte 2,5 

6. Qualität der Projektentwicklung 
Einbindung LAG-Management und Involvierung / Vernetzung von Partnern aus der Region 

Punkte 4 

 

D. ERGEBNIS 

Summe erreichter Punkte 9,25 

 

 

 
Ergebnis des Gremiums: Zustimmung  
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A. ALLGEMEINES 
Projekttitel Real oder Digital? - Digitale Fakes im Netz erkennen. 

Interaktiver Workshop für Kinder ab 8 Jahren und gerne in Begleitung der 
Eltern. 
 

Projektträger Regionalmanagement Kitzbüheler Alpen 

PAG-Sitzung vom 02.07.2026 

Bezug zur LES RM KA AF5 Investition in Beschäftigung und Wachstum: 5.1.1 Stärkung der regionalen 
Wirtschaft durch Innovation; Entwicklung neuer Ideen, Modelle, Maßnahmen 
und Prozesse zum Themenkreis Wirtschaft und Beschäftigung; Indikator 
AF1_1.04 Anzahl an Projekten zum Beitrag zur Wirtschaftsentwicklung durch 
Unterstützungsangebote und Wissenstransfer (5) 
 

Projektbeschreibung 
Kurzbeschreibung Fake News, manipulierte Videos und gefälschte Profile gehören längst zum 

digitalen Alltag – auch von Kindern. Das Projekt setzt genau hier an: Das Projekt 
entwickelt und erprobt eine innovative Workshopserie zur Stärkung der 
digitalen Kompetenzen im Umgang mit Künstlicher Intelligenz. Im Mittelpunkt 
steht die Fähigkeit, KI-generierte Inhalte, Deepfakes sowie manipulierte Bild-, 
Audio- und Videoinhalte zu erkennen, kritisch zu bewerten und 
verantwortungsvoll einzusetzen. Wer versteht, was hinter den Kulissen passiert, 
verliert die Angst davor – und gewinnt die Fähigkeit, früh zu erkennen, was echt 
ist und was nicht. 
Das Besondere am Format: Die Workshopleiter stellen ausgewählte Beispiele 
direkt im Workshop live nach. Gemeinsam mit den Kindern wird etwa ein Fake-
Profil erstellt und mit gestellten Fotos glaubwürdig ausgestattet. So erleben die 
Kinder unmittelbar, dass nicht alles Gold ist, was glänzt. Auch der Umgang mit 
Bildbearbeitung, Künstlicher Intelligenz und anderen digitalen Werkzeugen wird 
praktisch gezeigt und gemeinsam hinterfragt. So lernen die Kinder spielerisch, 
sich nicht von „besten Leben" anderer blenden zu lassen und ihre eigene 
Wahrnehmung zu stärken. 

Das Projekt leistet einen Beitrag zur digitalen Transformation, stärkt die 
Innovationsfähigkeit der Region und fördert digitale Resilienz sowie Medien- 
und Informationskompetenz. Durch den Aufbau nachhaltiger 
Qualifizierungsangebote wird die Bevölkerung befähigt, KI-Technologien 
kompetent und kritisch zu nutzen und den Herausforderungen der digitalen 
Gesellschaft aktiv zu begegnen. 

Ausgangssituation Kinder wachsen heute in einem stark digital geprägten Umfeld auf. Social 
Media (wie YouTube etc.) und andere Plattformen sind selbstverständlicher Teil 
ihres Alltags und mit ihnen eine inszenierte, oft glänzende Scheinwelt. Durch 
Künstliche Intelligenz und immer leistungsfähigere grafische Werkzeuge wird es 
zunehmend schwieriger, Realität von Fälschung zu unterscheiden. Fake News 
und manipulierte Videos werden erstellt, geteilt und verbreiten gezielt 
Verunsicherung und Angst. 
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Genau hier setzt das Projekt an. Die Workshops schaffen Bewusstsein und 
vermitteln Kindern das Handwerkszeug, um Realität und Fake voneinander zu 
unterscheiden – nicht durch Verbote, sondern durch Verstehen. 

Ziele Ziel des Projekts ist es, Kindern zu zeigen, dass im Netz nicht alles echt ist und 
ihnen, statt Verboten Wissen mitzugeben, das Resilienz schafft. Konkret 
bedeutet das: Fakes in der digitalen Welt zu erkennen, dadurch Ängste 
abbauen, Medienkompetenz steigern und die eigene Wahrnehmung stärken. 
Die Kinder sollen die digitalen Welten, in denen sie sich täglich bewegen, 
kritisch und selbstbewusst nutzen können. 

Maßnahmen • Konzeption und Ausarbeitung der Workshopinhalte 

• Durchführung von 15 Workshops in der Region mit je  zwei 
Workshopleiter 

• Begleitende Öffentlichkeitsarbeit zur Bewerbung der Workshopreihe 

Erwirtschaftung von 
Einnahmen 

nein 

Projektlaufzeit 02.07.2026 – 31.12.2027 

Gesamtkosten € 26.250,00 brutto 

Fördersatz 80% Projekte zur Bewusstseinsbildung, Sensibilisierung, Bürgerbeteiligung 

Fördersumme € 21.000,00 brutto 

Eigenmittel € 5.250,00 brutto 

 

 

 

A. VORBEWERTUNG 
Ja/nein 

Beitrag zu LES und Aktionsplan durch Qualität der 
Wirkungsindikatoren 

ja 

B. LEADER KRITERIEN 

1. Wirtschaftspotential 
Das Projekt unterstützt z.B. eine nachhaltige Entwicklung des regionalen Wirtschaftssystems, den 
Übergang zur Kreislaufwirtschaft mit hoher Ressourceneffizienz, sowie einen aktiven Klimaschutz im 
Sinne der Dekarbonisierung. Es leistet einen Beitrag zur nachhaltigen Standortentwicklung, Innovation, 
Digitalisierung, etc. 

Punkte 0,5 

2. Naturpotential 
Im Projekt wird z.B. aktiv die Biodiversität, insbesondere die Artenvielfalt unterstützt. Es leistet einen 
Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel, Minimierung des Boden- und Flächenverbrauchs, 
Regionalität etc. 

Punkte 0 
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3. Humanpotential 
Das Projekt leistet u.a. einen Beitrag zu lebenslangem Lernen, Beitrag zum Abbau des 
Fachkräftemangels sowie zur Gleichstellung, Chancengleichheit, Barrierefreiheit und die Beteiligung 
von vulnerablen Gruppen. 

Punkte 1,25 

4. Sozial- und Kulturpotential 
Das Projekt unterstützt z.B. soziale Grundversorgungsleistungen, Belebung der Ortskerne, 
Vereinbarkeit Familie und Beruf, Stärkung des Ehrenamts etc. Weiters zielt das Projekt auf den Aufbau 
von Netzwerken und Kooperationen sowie Regionsbewusstsein und kulturelle Identität ab. 

Punkte 1,25 

C. WEITERE KRITERIEN 

5. Langfristige Wirkung 
Beurteilung der nachhaltigen Wirkung des Projekts in Bezug auf die Zielsetzungen in der LES 

Punkte 2 

6. Qualität der Projektentwicklung 
Einbindung LAG-Management und Involvierung / Vernetzung von Partnern aus der Region 

Punkte 4 

D. ERGEBNIS 

Summe erreichter Punkte 9 

 

 
Ergebnis des Gremiums:  Zustimmung  
 

 

 

A. ALLGEMEINES 
Projekttitel Sennerei Söll  

 

Projektträger Tourismusverband Wilder Kaiser 

PAG-Sitzung vom 02.07.2026 

Bezug zur LES RM KA AF 5 CLLD-IBW Investition in Beschäftigung und Wachstum; 5.1.1 Stärkung der 
regionalen Wirtschaft durch Innovation; Stärkung der Wirtschaftsregion durch 
Zusammenarbeit der Betriebe im Bereich Nachhaltigkeit und Innovation; 
Indikator: AF1_1.04 Anzahl an Projekten mit Beitrag zur 
Wirtschaftsstandortentwicklung durch Unterstützungsangebote für 
Kooperation und Wissenstransfer (4) 
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Projektbeschreibung 
Kurzbeschreibung Seit Jahrzehnten bildet die Landwirtschaft mit ihren bewirtschafteten Flächen 

eine wesentliche Grundlage für das gesellschaftliche Leben in Söll. Der oft 
zitierte Spruch „Tourismus und Landwirtschaft sind Geschwister“ begleitet das 
Dorf tagtäglich – sei es auf den Skipisten, den bewirtschafteten Almflächen, den 
Radrouten oder den Wanderwegen. Die stark landwirtschaftlich geprägte 
Grundbesitzerstruktur prägt das Erscheinungsbild und die Entwicklung Sölls bis 
heute maßgeblich. 
Mit dem Projekt Sennerei Söll wird die landwirtschaftliche Prägung, aber auch 

die gesellschaftliche Transformation und wirtschaftliche Entwicklung der Region 

beleuchtet. Die Inhalte, zu denen sensibilisiert und informiert wird, reichen von 

regionalen Produkten über die Themen Berglandschaft, Flora und Fauna am 

Wilden Kaiser und an der Hohen Salve bis hin zu regionalen Persönlichkeiten 

und prägenden Ereignissen, die die gesamte Region und ihre Bevölkerung 

maßgeblich beeinflusst haben. Die multimediale Ausrichtung spricht alle Sinne 

an. Die einzelnen Stationen wurden auch hinsichtlich ihrer Barrierefreiheit 

beleuchtet und durchdacht. 

Ausgangssituation Über mehrere Jahrzehnte wurde in der Milcherzeugergenossenschaft (Sennerei 

Söll) nachgedacht, wie man das Gebäude und das Grundstück verwerten 

könnte. Seit ca. 15 Jahren und einer pulsierenden Dorfentwicklung Sölls, sind 

die Gedanken zum Thema Nachnutzung wieder so richtig in Schwung 

gekommen. Unterschiedliche regionale Player denken hier gemeinschaftlich. 

Die Gemeinde ist stets partnerschaftlich in das Gedankenspiel involviert 

worden und hat im benachbarten Grundstück mit einem 

Quartiersentwicklungsprozess begonnen. 

Nachdem der Tourismus in Söll und der Region Wilder Kaiser massiv mit der 
Landwirtschaft verwoben ist und die Synergien nicht mannigfaltiger sein 
könnten, ist es nahegelegen, dass dieses Projekt ins Leben gerufen wurde. Egal 
ob bei Wanderwegen, dem farbenprächtigen Almabtrieb, der naturnahen 
Lebensraumentwicklung, die Grundbesitzerstruktur ist landwirtschaftlich 
geprägt und reicht bis weit hinauf auf die Almen und Berge.  
 
Dass im ersten Stock und im Dachboden nun Erlebnisbereiche entstehen, die 
barrierefrei zugänglich, zentral gelegen und didaktisch strukturiert sind, stellt 
für Söll und die Region einen bedeutenden Schritt dar. Diese Räume machen 
die regionalen Themen für Interessierte – sowohl aus der Umgebung als auch 
von außerhalb – zugänglich und tragen in positiver Weise zur 
Weiterentwicklung des örtlichen Lebensraums bei. 

Ziele Die enge Verbindung zwischen Landwirtschaft, Landschaft und Dorfleben 

sichtbar machen und die Bedeutung dieser Strukturen für Söll und die Region 

vermitteln. 

Vermittlung regionaler Inhalte und Geschichte 

Information und Sensibilisierung zu regionalen Produkten, Berglandschaft, Flora 

und Fauna sowie zu prägenden Persönlichkeiten und Ereignissen der Region. 
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Schaffung zentraler Erlebnisräume 

Entwicklung multimedialer, didaktisch strukturierter Erlebnisbereiche, die für 

alle Interessierten zugänglich sind. 

Maßnahmen Umsetzung der Erlebniswelt Sennerei Söll auf 2 Stockwerken: 

• Ausstellungsbau, Dekorbauer, Tischler, Holzbildhauer 

• Multimedia und szenische Beleuchtung: Medien- und Lichtplanung, 
Drehbuch/Regie, Film, Tontechnik 

• Inhalte Ausstellung 

• Grafik und Illustration 

Erwirtschaftung von 
Einnahmen 

Ja 

Projektlaufzeit 28.11.2025 – 31.12.2027 

Gesamtkosten € 604.550,00 netto 

Fördersatz 40% Studien, Konzepte und Planungsmaßnahmen mit der Zielsetzung eines                  
         wirtschaftlichen Bezugs für Projektträger:innen 

Fördersumme € 241.820,00 netto 

Eigenmittel € 362.730,00 netto 

 

A. VORBEWERTUNG 
Ja/nein 

Beitrag zu LES und Aktionsplan durch Qualität der Wirkungsindikatoren Ja 

B. LEADER KRITERIEN 

1. Wirtschaftspotential 
Das Projekt unterstützt z.B. eine nachhaltige Entwicklung des regionalen Wirtschaftssystems, den 
Übergang zur Kreislaufwirtschaft mit hoher Ressourceneffizienz, sowie einen aktiven Klimaschutz im 
Sinne der Dekarbonisierung. Es leistet einen Beitrag zur nachhaltigen Standortentwicklung, Innovation, 
Digitalisierung, etc. 

Punkte 1,25 

2. Naturpotential 
Im Projekt wird z.B. aktiv die Biodiversität, insbesondere die Artenvielfalt unterstützt. Es leistet einen 
Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel, Minimierung des Boden- und Flächenverbrauchs, 
Regionalität etc. 

Punkte 1,75 

3. Humanpotential 
Das Projekt leistet u.a. einen Beitrag zu lebenslangem Lernen, Beitrag zum Abbau des Fachkräftemangels 
sowie zur Gleichstellung, Chancengleichheit, Barrierefreiheit und die Beteiligung von vulnerablen 
Gruppen. 

Punkte 0,25 



 
20 

 

 

 

4. Sozial- und Kulturpotential 
Das Projekt unterstützt z.B. soziale Grundversorgungsleistungen, Belebung der Ortskerne, Vereinbarkeit 
Familie und Beruf, Stärkung des Ehrenamts etc. Weiters zielt das Projekt auf den Aufbau von 
Netzwerken und Kooperationen sowie Regionsbewusstsein und kulturelle Identität ab. 

Punkte 1 

C. WEITERE KRITERIEN 

5. Langfristige Wirkung 
Beurteilung der nachhaltigen Wirkung des Projekts in Bezug auf die Zielsetzungen in der LES 

Punkte 1,5 

6. Qualität der Projektentwicklung 
Einbindung LAG-Management und Involvierung / Vernetzung von Partnern aus der Region 

Punkte 4 

D. ERGEBNIS 

Summe erreichter Punkte 9,75 

 

 
Ergebnis des Gremiums:  Zustimmung  
 

 

Der Obmann beschließt die Sitzung um 21:08 Uhr. 

Wir dürfen darauf hinweisen, dass die oben angeführten Informationen vertraulich zu behandeln sind 

und ohne unsere Zustimmung nicht weitergeleitet werden dürfen. Des Weiteren sind Fördersätze 

angeführt, die unserer Strategie entsprechen. Das Land Tirol hat jedoch die Möglichkeit, diese durch 

bereits bestehende Fördersätze in anderen Programmen anzugleichen. 

Laut Statuen (§ 14 Abs. 3) des Regionalmanagements, haben nicht anwesende TeilnehmerInnen die 

Möglichkeit, bis zwei Wochen nach der Sitzung ihre Stellungnahme in schriftlicher Form einzubringen. 

Für Fragen zu den Projekten steht das Regionalmanagement oder der/die ProjektträgerIn zur 

Verfügung.  

Protokoll wurde verfasst vom Regionalmanagement Kitzbüheler Alpen Hopfgarten. 

Elfriede Klingler 


